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Lärmfreie Woche in Zürich
«£i« Z)«tze«c/, Kragenweite 42 - - -
«n</ wa* wacfeen Sie &e«fe v4/>ent/, p*t, ptt .»

(Koralle)

Sie: «Wenn ich einen Mann nicht.leiden kann und er fragt
mich, wo ich wohne, dann sage ich immer: draußen in der
Vorstadt.»

Er: «Ausgezeichnet, Fräulein Ellinson, ausgezeichnet! Aber
wo wohnen Sie nun wirklich?»

Sie: «Draußen in der Vorstadt, Herr Short.»

Der gute Witz Zeichnung Rewald

«So, wein Liener, dein Herzenjwwmcfc irt er/«//t /
/etzt &<wt d« end/ic^ deinen &/einen Zweisitzer / /»

Bei einer Tafel stieß ein Diener einen eitlen Herrn
mit einer Fleischplatte. «Ochse!» rief der Gast wütend,
worauf der Diener ruhig antwortete:

«Verzeihen Sie, es kann ja wohl einmal vorkommen,
daß einer den anderen stößt!»

«Ich habe meinem Bruder zum Geburtstag ein Meer-
schweinchen geschenkt.»

«Das sieht dir ähnlich!»
«Was — hast du es denn gesehen?»

Vater: «Siehst du, Fritz, ich habe nie gelogen, als ich
ein Junge war.»

Fritz: «Wann hast du denn damit angefangen, Papa?»

«Gestern war ich bei Müllers — da
redete man über dich und behauptete,
du wärest ein Esel. .»

«Und was hast du gesagt?»
«Ich verteidigte dich natürlich und

sagte, daß man die Menschen nie nach
ihrem Aeußern beurteilen solle .»

Klient: «Ich habe Ihnen den ganzen
Sachverhalt erzählt. Sind Sie unter
diesen Umständen der Meinung, daß
ich den ganzen Prozeß gewinne?»

Rechtsanwalt: «Darauf können Sie

mit Bestimmtheit rechnen.»
Klient: «Dann lasse ich die Klage

lieber. Ich habe Ihnen die Sache mei-
nes Gegners erzählt.»

Zeichnung Brandi

Vorgebeugt. «Liener Frewnc/, ic& &owwe />e«te z« dir,
wei/ ic/> •oie/ Ge/c/ oer/oren /w&e /*
«7*«t wir /eic// /c/>/w/>ec/ocfe hi«F»w//>üro /»

«So, c/w Z>i.rc& am Swnntig wit c/er Lo««e w*gange,
/?üt <z//witg en tc&öne f/«/e Gü/c/ £o*c/>t /»

«Viere/w//> Fran&e /»
nöc/ we/j /»

«Sie /wt nö</ we/? />i tic/> g/?« / /»

Nachruf unter Zoologen. Und so bildet diese win-
zige Laus sozusagen den Schlußstein der gewaltigen Kopf-
arbeit unseres Kollegen.

«Du bist doch wirklich ein unordentliches Mädchen. Neu-
lieh hattest du ein Loch im Strumpf, und heute ist schon wie-
der eins drin.»

«Aber Tante, das ist doch dasselbe.»
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